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* Zur Währungsfrage.
i i .

W a s  v e r l a n g e n w i r v o n  u n s e r e r W ä h r u n g ?  
Unser« W ährung soll uns einen festen, nicht schwankenden 
Werthmesser abgeben. D enn steigt der Geldwerih, so ist V er­
käufer und Schuldner im Nachtheil, sinkt er, so trifft dieses 
Schicksal den Käufer und G läubiger. Und nicht n u r ein 
W erth M e s s e r ,  sondern auch ein W erth b e w a h r e r  
soll das Geld sein, denn w ir messen m it demselben nicht nu r 
alle W erthe, sondern w ir halten durch dasselbe auch W erthe fest 
und bezeichnen m it demselben die wesentlichen Punkte in  
Testam enten, Urkunden und Verträgen. N un ist aber das Edel­
metall, aus welchem w ir das G eld prägen, W aare und daher 
unterliegt das Geld dem Gesetze von Angebot und Nachfrage 
ebenso wie alle anderen W aaren , welche Gegenstände des mensch­
lichen Verkehrs find. D er Geldwerih ist abhängig von dem 
W aarenw erth der Edelmetalle, welche der W elt zu Geldzwecken 
d enen. E s geht hieraus hervor, daß für die Festlegung des 
Geldwerthes ein ganz vollkommener, gewissermaßen idealer Z u ­
stand nicht zu erreichen ist und daß m an sich damit zufrieden 
geben m uß, den Werthmesser so gleichbleibend a ls  möglich zu 
gestalten. Die Edelmetalle Gold und S ilb e r  haben ihre Auf­
gabe a ls  feste Werthmesser in annähernd vollkommener Weise 
erfüllt, besonders seit m an auf gesetzlichem Wege ein festes 
W erthverhältniß zwischen Beiden geschaffen hatte, und bis zu 
der Zeit, wo in Folge des E ingreifens der Gesetzgebung dieses 
V erhältniß gestört wurde.

W ir kommen hiermit zu unserer R e i c h s g o l d w ä h r u n g .  
Der deutschen E inheit wegen war die Schaffung eines einheit­
lichen Münzsystems in Deutschland geboten. S o  erfolgte in 
den Ja h re n  1871 bis 1873 der Uebergang zur G oldw ährung —  
es w ar ein S ch ritt ins Dunkle, ein verhängnißvoller S ch ritt, 
der die Geldverhältnisse der ganzen W elt in U nordnung gebracht 
hat. E in  tieferes Verständniß fü r die Bedeutung der W ährungs­
frage w ar bei den deutschen Regierungen und im P arlam en te  
nicht in genügendem M aße vorhanden; m an hatte in der Regel 
nur das Gefühl, daß Gold ein schöneres M etall a ls  S ilb e r  sei 
und daß die kleineren und leichteren Goldmünzen den Vorzug 
vor den schwereren S ilb ertha lern  verdienten. Dem Beispiele 
Deutschlands folgend, gingen auch Schweden, Norwegen und 
Dänemark zur G oldw ährung über, während Frankreich, R ußland 
und Oesterreich-Ungarn die S ilberp rägung  einstellten. Durch 
die kolossal vermehrte Nachfrage nach Gold tra t  ein M angel an 
Gold ein, der auch zu einer W erthveränderung, d. h. zu einer 
W erthsteigerung führen mußte. Diese W erthsteigerung ist so zu 
verstehen, daß m an fü r dasselbe Goldstück, im Falle der Golv- 
werthstetgerung, mehr Getreide, mehr Vieh, mehr Wolle, mehr 
Arbeit herzugeben hat. Durch die Goldwerthstcigerung wird also 
die W erthverm inderung jedes anderen Besitzes herbeigeführt und 
am einschneidendsten trifft dies bei verschuldetem H aus- und
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Grundbesitz zu, da durch dieselbe Einw irkung die Schulden 
wachsen und der W erth des Besitzes sich vermindert. D er be­
lastete G rund- und Hausbefitz gehört zum allergrößten Theile 
dem M ittelstände, daher ist es der M ittelstand, der zuerst durch 
die Goldwerthsteigerung ru in ir t wird. Die Landwirthschaft, die 
auch dem M ittelstände angehört, wird am unm ittelbarsten von 
der Goldwerthsteigerung betroffen, weil der Landw irth  keinen E in ­
fluß auf die Preise seiner Produkte besitzt. Die meisten auf 
dem ländlichen Grundbesitz haftenden Hypotheken rühren aus der 
Zeit vor E inführung  der G oldw ährung her; mit dem Wachsen 
des Geldwerthes wachsen die Schulden ohne Z u thun  des Schuld­
ners, andererseits vergrößert sich der K apitalw erth ohne Z uthun  
des G läubigers. Durch das deutsche Münzgesetz haben demnach 
die G läubiger, also doch vorherrschend die Gelokapitalisten, u n ­
geheuern G ew inn gemacht, w ährendtdie Schuldner entsprechende 
Verluste zu tragen haben. D aß  sich in dieser Weise auch die 
Staatsschulden vergrößern, ist ein Nachtheil fü r die gesammte 
steuerzahlende Bürgerschaft. D er gegenwärtige Zustand ist auf 
die D auer unhaltbar, denn es ist klar, daß der Goldwerth nicht 
hinreicht zur Befriedigung des Geldbedttrfnisses der ganzen 
W elt. D a s  aktive Vermögen in P reuß en  wird nach der 
Schätzung zu den V orarbeiten der Einkommensteuer auf 76,8 
M illiarden M ark veranschlagt und m uß daher für ganz 
Deutschland auf etwa 120 M illiarden angenommen werden. 
Demgegenüber haben w ir aber n u r 2 ' / ,  M illiarden gemünztes 
Goldgeld. D er G oldvorraih  der ganzen W elt ist n u r 1 5 — 16 
M illiarden M ark und der S ilb erv orra th  der ganzen W elt, im 
alten W erthverhältniß (zum Golde) von 1 5 * /,:  1 gerechnet, 
dürfte kaum die W erthhöhe von 15 - 1 6  M illiarden M ark über­
schreiten, so daß der M etallw erth sicher in  keinem V erhältniß zu 
dem aktiven Vermögen steht. D ie Unzulänglichkeit des Goldes 
a ls  W ährungsm etall w irs am schlagendsten dadurch nachgewiesen, 
daß die Bank von England —  England w ar der erste M ünz- 
staat, welcher die G oldw ährung annahm  —  durch den Zusam m rn- 
bruch eines einzigen Bankhauses in  die Nothwendigkeit versetzt 
wurde G oldanleihen im Auslande suchen zu müssen. Bedenkt 
m an ferner, daß u ns durch die G oldw ährung und die Goldwerth- 
steigerung 400  M illionen M ark S ilb ertha ler und 4 6 0  M illionen 
M ark Silberscheidemünzen entwerthet worden find, wozu noch 
120 M illionen M ark Reichskassenscheine ohne Metalldeckung 
kommen, so wird m an zugeben, daß unsere W ährungsverhältnisse 
sehr unsicher und schlecht sind. B et Ausbruch eines Krieges 
würde sofort der Zwangskucs fü r S ilber- und Papiergeld  erklärt 
werden müssen. Dabei haben w ir noch garnicht einm al die 
reine G oldw ährung, deren D urchführung aber heute eine U n­
möglichkeit ist, schon aus dem G runde, weil der Verkauf der 
T ha le r dem Reich einen Schaden von M illiarde verursachen 
würde.

D aß  das S i n k e n  d e s  S t l b e r p r e i s e S  durch das 
S t e i g e n  d e s  G o l d w e r t h e s  und nicht etwa, wie auf S e iten

L H .  Führe.
der Anhänger der G oldw ährung behauptet wird, durch die V er­
mehrung der S ilberproduktion herbeigeführt worden ist, dafür 
kann als Beweis dienen, daß die gewaltige V erm ehrung der 
Goldproduktion in den fünfziger Ja h re n  nicht im S tan d e  ge­
wesen ist, eine bemerkenswerthe Verschiebung des W erthverhält- 
ntsses zwischen Gold und S ilb e r  zu bewirken. H ieraus ist der 
Schluß gerechtfertigt, daß bei unbeschränkter freier S ilberp rägung  
in den S ilb er- und D oppelw ährungsländern  ein Sinken des 
S ilberpceises auch bei einer ProduktionSverm ehrung nicht hätte 
eintreten können. Die Preisstürze des S ilb e rs  find demnach 
nicht a ls  Folge der V erm ehrung der S ilberproduktton, sondern 
nur als eine Folge der Einstellung der freien P räg u n g  aufzu­
fassen; allein durch die Goldm onopolifirung der führenden 
S ta a te n  ist hervorgerufen, w as w ir a ls  „gesunkener S ilb e rw erth "  
wahrnehmen. In d e ß  ist das S inken des S tlberw erthes nicht im 
eigentlichen S in n e , sondern imm er nur a ls  relative W erlhver- 
m inderung des S ilb e rs  dem Golde gegenüber zu verstehen.

Nolitische Tagesschau.
V or kurzem hat ein Münchener demokratisch-republikanischer 

Professor L. Q u t d d e  ein Schristchen über C a l t g u l a  und 
r ö m i s c h e n  C ä s a r e n w a h n s i n n  erscheinen lassen. D ie 
Schrift ist von der „Kreuzztg." a ls  ein P am phlet verwerflichster 
A rt gekennzeichnet worden. Professor Q uidde veröffentlicht jetzt 
in der „Voss. Z tg ."  eine Erklärung, in der er sagt: „D ie
„Kreuzztg." behandelt die Schrift a ls  ein politisches Pam phlet, 
trifft un ter diesem Gesichtspunkt eine ganz einseitige A usw ahl 
von Einzelheiten, deutet diese mit Behagen zu ihren Zwecken aus 
und möchte das Ganze, wenn ich recht verstehe, vor den S tra f-  
richter stellen. E iner B eurtheilung des Vorgehens der „Kreuzztg.", 
besonders von ihrem eigenen royalistischen S tandpunk t au s, 
kann ich mich wohl enthalten, umsomehr, da es bereits ein 
großer T heil der Presse gekennzeichnet hat. Auf die Zurück- 
weisung der einzelnen In s inuationen  aber sich einlassen, hieße 
gleichfalls der Skandalsucht dienen, m it der die Schrift a ls 
solche nichts zu thun hat. Ich  kann jedem, dem es nicht um 
ein interessantes historisches P rob lem , sondern um Sensation  zu 
thun  ist, n u r rathen, die Schrift ungelesen zu lassen, und ich 
werde sie auch, soweit es in meinen Kräften steht, diesem S en - 
sationsbedürfntß zu entziehen suchen. Z u r  Sache beschränke ich 
mich auf die Bemerkung, daß die Schrift sowohl in I n h a l t  wie 
F orm  durchaus historisch ist und sich ohne die Seitenblicke der 
„Kreuzztg." streng an  das historische T hem a hält. W ill die 
„Kreuzztg." sich aufs Vergleichen legen, so empfehle ich ihr nicht 
Persönlichkeiten der jüngsten Vergangenheit, sondern andere D a r­
stellungen der Z eit C aligulaS heranzuziehen, sie wird dann finden, 
daß ich nichts entstellt, nichts von außen hineingetragen, viel­
mehr ganz in Uebereinstimmung m it anderen Autoren berichtet 
habe. D ie Arbeit ist allerdings nicht im S t i l  einer an tiq ua ri­
schen Stubengelehrsam kett, sondern m it lebhaftem htstorisch-poli-

In  der Jostmeisterei.
Vaterländische Erzählung von ZoS von  R euß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(16 . Fortsetzung.)

Inzwischen besorgte C harlotte in Gemeinschaft m it der ro th - 
haarigen C ordula draußen wie gewöhnlich das Hauswesen. Die 
vermehrte häusliche Arbeit schien dem schwergetroffenen, jungen 
Mädchen glücklich über das heimliche Herzeleid hinwegzuhelfen, 
denn sie sah in ihrem dunkeln, groben Wollkleide, das dicht unter 
der B rust abschloß und in der saubern Leinenschürze noch rosiger 
Und anm uthiger a u s , a ls  sonst.

„H ier Speck und Klöße, und die letzten grünen B irnen aus 
dem G arten , zum schleichen Himmelreich!" gab sie der strammen 
M agd Befehl, und tra t  selbst an das Hochausschlagende Küchenfeuer 
heran, um die B ereitung der Abendmahlzeit zu überwachen. 
„S p u te  Dich, C ordel!"

„C harlotte, C harlotte, wo bist D u ?" klingt es im gleichen 
Augenblicke aus dem W ohnzimmer durch den F lu r  bis in die 
Küche hinüber, lau t, jäh, entsetzt.

„Um G ottesw illen, Tante, w as ist'S?" stürzte sie auf den 
R uf h inaus, und in 's  W ohnzimmer hinüber. „Wahrscheinlich ist 
der Onkel wieder von neuem erkrankt?" D a s  junge Mädchen ist 
uns alles vorbereitet.

Und doch! W as sie erblickt —  macht sie sprachlos . . . 
Hochausgcrichtet und starr steht der gelähmte M ajo r mitten im 
Zim m er, alle Krankheit scheint vom ihm gewichen. D ie linke 
Hand hält drohend die hocherhobene Krücke.

„Nicht von der S te lle !"
C harlotte steht ohnehin wie versteint.
„Nicht von der S te lle ! D u  bleibst hier bis . . . ."  D er 

Athem stockt und der Kranke vermag im Augenblicke nicht weiter 
iu  reden. Schwer wie ein gefällter B aum  sinkt das Gewicht des 
Körpers aus den S tu h l ,  den ihm die besorgte G attin  rechtzeitig 
zugeschoben hat.

„D er Kaiser Napoleon ist soeben in den Posthof gefahren," 
erklärt die M ajorin .

„ W a s ?  ist's möglich? fragt C harlo tte  erstaunt.
„V ater hat ihn nach seinen B ildern  erkannt," berichtet die 

M ajorin  weiter. „Zch habe ihn auch gesehen!"
„Kein F inger darf von Euch gerührt werden um den E r ­

oberer," fäh rt der M ajo r donnernd fort. „Keine Erquickung wird 
ihm gespendet!"

„ W ir bleiben hier im Zim m er beieinander," versucht die 
G attin  zu beruhigen.

„O , daß ich ihm das Dach verweigern d ü rfte !"
„M an n , um G ottesw illen, D u  tödtest D ich !" fleht die 

G a ttin  in höchster Angst.
„Und keine Hilfe, um ihn zu packen! Ich  werde nach dem 

Bürgerm eister schicken —  es muß etw as geschehen!" ru f t  der M ajo r 
außer sich.

Um den G atten  zu beruhigen, greift die M ajo rin  nach der 
Klingelschnur, die nach der Küche h in a u s g e h t .------ - - - - - - - - - - - - -

D raußen  ging's indessen kunterbunt durcheinander.
Ohne G eläu t, leise und spukhaft wie ein Schatten , w ar der 

Schlitten  des flüchtenden Kaisers in den schlesischen P osthof ein­
gefahren. Napoleon hatte einen einzigen Begleiter, den Herzog 
von Vicenza. N u r ein D iener, der neben dem Kutscher au f  dem 
Bocke saß, und die reiche kostbare Pelzum hüllung bezeichneten das 
G efährt a ls  etw as außergewöhnliches.

D er D iener öffnete den Schlag und ließ die erfrorenen R e i­
senden aussteigen Schnell und stumm traten  sie in die weißge- 
tünchte Passagierstube, deren einzige A usstattung — außer dem 
wohlversorgten Kachelofen — in hölzernen Bänken und Tischen 
bestand.

D ie Passagierstube w ar in einem Seitengebäude der P o s t­
meisterei belegen, aber der Bequemlichkeit wegen durch eine T hür 
mit der Küche des H auptgebäudes verbunden. Auf Wunsch wurden 
die Reisenden von der Küche au s mit der nothwendigen E r ­
quickung versehen. Auch jetzt stand C ordula gewohnheitsmäßig 
auf ihrem P osten, und wartete der Befehle. D abei han irte  sie 
aber gleichzeitig lau t und geräuschvoll in der Küche um her, unbe­
kümmert darum , daß die Thüre zur Passagierstube etw as offen 
stand.

„Einen guten Schluck B ranntw ein  und einen Kuß, C ordel," t r a t  
der junge Postillon der Bricfpost in die Küche und an den w arm en 
Herd heran.

„ F o rt!  Scher Dich h in au s! Siehst nicht, daß ich nicht Zeit 
habe für D ich?" wehrte sie den Zudringlichen mit ihre m größten
Kochlöffel ab. „M ach, daß D u  fortkommst, o d e r ......... " D a s
weitere w ard durch einen pelzverhüllten D iener abgesck,nitten, der 
aus der Passagicrstube herübertrat und Thee verlangte.

„Thee? W er ist krank?"
„ v s u x  ta ss ss  ä s  td ö ,"  wiederholte der D iener.

Cordel nickte zustimmend und tra t  an den Gewürzschrank, 
um  irgend ein heilsames K rau t hervorzusuchen. O b es Kamillen­
thee sein sollte? O der F liederthee? W o nur das gnädige F räu le in  
blieb?

S ie  kam nicht zurück, trotzdem es alle Hände voll zu thun 
gab. Wahrscheinlich hatte der gnädige H err drinnen wieder einen 
schlimmen A nfall.

„W ahrhaftig  die grünen B irnen sind angebrannt, man riechts 
durchs ganze H au s. Kommt denn Niemand zu helfen? .  . . Aber 
dort steht ja  die M uthel, und streckt den schwarzen, w irren Kops 
neugierig durch die Küchenthüre hinein."

„Komm rein M äde l, kannst helfen!" gebot Cordel anstatt 
M uthel wie sonst h inaus zu jagen.

M uthel, die kaum anders gekleidet ging wie in den H unds­
lagen, kam blaugesroren heran.

„G reif zu —  rü h r Dich! Schieb Holz unter den Herd, da­
m it das Wasser kocht!"

M uthel tha t gewandt wie ihr geheißen w ar, und der Thee­
kessel begann schleunig sein eintöniges Lied zu singen.

„T rag  den Thee hinüber —  flink!"
M uthel empfing ein spiegelblankes messingenes P räsen tirbrett 

nebst zwei schlichten Tassen und einen Topf dampfenden, süßlich 
duftenden Thees und verschwand m it den Holzpantoffeln lau t 
klappernd drüben in der Passagierstube. Aber schon an der 
Thüre w ard ihr das Tadlet abgenommen . . .  Und a ls  sie zwei 
M inuten später, staunend und verw irrt, über das ihr an den 
Kopf geworfene Goldstück zurückkehrte, hatte auch Cordel die 
Küche verlassen, weil sie in 's  W ohnzimmer hinüber befohlen w ar. 
U nter dem Nauchmantel des H erdes, an ihrer S telle  stand ein 
verhüllter M an n , vermuthlich um  sich zu w ärm en. E r wendet 
sich taum elnd.

„ S t a n i s l a u s ------ B ist D u 's  wirklich, L ausel?" schreit
M uthel hocherschrocken aus, die in dem Ankömmling den um 
M ichaeliszeit verschwundenen, schnurrbärtigen P o le» , den Postknecht 
S ta n is la u s  Z an ja rsk i, erkennt.

„P s t, pst, schrei nicht so, die Pistolen des andern sind ge­
laden! W a s  machst. M ädel, hast einen Kuß übrig?"

„ F o rt!"  ru ft M uthel und reißt den Holzpantoffel von den. 
Fuße, um ihn a ls  kräftige Waffe zu gebrauchen.

D er Betrunkene tam m elt erschrocken rückwärts, aber ohne 
zu fallen.

(Fortsetzung folgt.)



tischen Interesse mehr nach Publizisten- als nach Professorenart j 
geschrieben. W ohl mag es sich deshalb bei Behandlung eines 
solchen Themas unwillkürlich geltend gemacht haben, daß ich in  
republikanischen Anschauungen groß geworden b in ." —  Z u  dieser 
Vertheidigung bemerkt selbst die über den erwähnten Artikel der 
„Kreuzztg." in  Zorn  gerathene „N a t.-Z tg .": „E s  ist eine starke
Zumuthung an die Leichtgläubigkeit und an die —  politische 
Heuchelei, dieses fü r 50 Pfennige verkäufliche Schriftchcn als in 
Form  und In h a lt  historisch anzuerkennen. Wäre es wirklich so 
gemeint gewesen, so müßte man Herrn Quidde als Historiker 
ein sehr schlechtes Zeugniß ausstellen, ihm das »»historischste 
Spielen m it künstlich hergestellten Analogien vorwerfen. Auch 
w ird er die Frage, warum er sich m it der angeblich histori­
schen Studie über Cäsarenwahnfinn, statt an den Leserkreis einer 
Fachzeitschrift, an dasjenige Publikum  gewendet hat, welches 
Flugschriften fü r 50 P fg. kauft, wohl kaum überzeugend beant­
worten können. W ir  halten die Schrift nach wie vor fü r ein 
bösartiges politisches Pam phlet."

D ie jüngst in  Eisenach versammelt gewesenen neunund­
dreißig d e u t s c h e n  B u r s c h e n s c h a f t e n  haben sich über 
eine Erklärung geeinigt, worin es heißt: „D ie  Burschenschaften
find von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Jetztzeit m it 
ihren auf Verwässerung vaterländischer Empfindung, auf Unter­
grabung von Ordnung und Zucht hinzielenden Bestrebungen den 
Zusammenschluß oller Derer nothwendig macht, denen das W ohl 
des deutschen Vaterlandes und die Erhaltung des von unseren 
Vätern überkommenen Erbthetles am Herzen liegt. W ie zur 
Ze it ihrer Gründung, als äußer« Feinde deutsches Wesen zu ver­
nichten trachteten, die Burschenschaft die ernstdenkenden Jüng ­
linge deutschen Stammes um sich schaarte, so tr it t  sie heute auf 
den Kampfplatz gegen die i n n e r e n  Feinde, welche dem 
Deutschen seinen größten Schatz, sein Deutschthum, rauben 
wollen . . . .  Bestimmte Vorschläge über die A rt, wie die ein­
zelnen Burschenschaften dem Grundsätze der vaterländischen Aus­
bildung ihrer M itglieder am besten gerecht werden, halten die 
unterzeichneten Burschenschaften nicht fü r nothwendig." Gemeint 
ist offenbar der wiederholt erörterte Gedanke, Hinsort k e i n e  
J u d e n  mehr in die Burschenschaften anzunehmen.

Der Z o l l k r i e g  m i t  S p a n i e n  steht unm ittelbar 
bevor. An den Bundesrath ist bereits der E ntw urf einer V e r­
ordnung gelangt, wodurch gegenüber Spanien der 50prozentige 
Zollzuschlag verfügt w ird, der nach dem Zollgesetze gegen die 
Länder zulässig ist, die deutsche Waaren ungünstiger, als die 
anderer Herkunft, behandeln. Veranlaßt ist diese Maßregel da­
durch, daß nach einem Bericht des kaiserlichen Botschafters in 
M adrid der spanische M inisterrath beschlossen hat, den spanischen 
M ax im a lta rif gegen die deutsche E in fuhr in  K raft zu setzen. 
Und das, nachdem Deutschland seit dem 1. Febr. 1892 das 
Provisorium , bei dem Vortheile in  überwiegendem Maße auf 
spanischer Seite lagen, nicht weniger als zehnmal verlängert 
h a t! M an scheint im Auslande nicht mehr daran zu glauben, 
daß die deutsche P o litik  auch einmal kräftig auftreten könne.

D ie neusten N a c h r i c h t e n  a u s S a m o a  zeigen, wie 
nothwendig es ist, dort endlich einmal Ordnung zu schaffen. 
W ie der „Voss. Z tg ." über London gemeldet w ird , tragen die 
rebellischen Eingeborenen wieder eine trotzige Haltung zur Schau 
und fuchen die Anhänger der Regierung aus ihren Stellungen 
zu verdrängen. D ie Gegenwart des deutschen Kriegsschiffes 
„Falke" in  Apia scheine sie eher zu erregen als einzuschüchtern. 
D ie Rebellensührer erklären, sie seien vorbereitet, den Kampf 
m it dem „Fa lke" aufzunehmen. S ie  stehen nunmehr in der 
einst von König Tamasese innegehabten starken S tellung bet 
Atua. D ie Reglerungstruppen find in'S Feld gerückt. Malietoa 
erließ einen A u fru f an die Sawaianer, ihm in  der Unterdrück­
ung der Revolte beizustehen. D ie Rebellen wurden von dem 
König verständigt, falls fie sich nicht bis zum 29. M a i völlig 
unterwerfen, würde er fie angreifen. —  Wenn die Dretherrschaft 
über die Inselgruppe nicht existirte, wäre Deutschland m it diesem 
Gesinde! längst fertig geworden.

D er Stand der f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r k r i s i s  
ist unverändert. M an nim m t an, daß Präsident Carnot in  
Bourgeois dringen werde, die Kabinetebilbung zu übernehmen.

I n  E n g l a n d  scheint die Auflösung des Parlaments 
bevorzustehen, wenigstens deuten zahlreiche Anzeichen darauf hin. 
Bei den Neuwahlen w ird es sich vornehmlich um die S tellung 
handeln, die künftig dem Oberhause zutheil werden soll, nach­
dem dasselbe sich unbequem gemacht und in  der Homerule- 
Frage die Absichten der M a jo ritä t des Unterhauses durch­
quert hat.

Das zwischen E n g l a n d  und dem K o n g o s t a a t  hin­
sichtlich Afrikas getroffene A b k o m m e n  w ird in Frankreich 
als eine Niederlage empfunden. Schiebt doch dieses Abkommen 
der Ausbreitung der Franzosen über ih r bisheriges Gebiet im 
Schart- und Ubanghi-Becken einen Riegel vor. König Leopold 
von Belgien erkennt als Souverän des Kongostaats die englische 
Einflußsphäre an, wie fie nach dem deutsch-englischen Abkommen 
vom Jahre 1893 festgesetzt worden ist, während der Kongostaat 
fü r die Dauer der Souveränität des Königs Leopold oder dessen 
Nachfolger über demselben die von Emtn Pascha okkupirt ge­
wesenen Gebiete pachtweise überläßt, giebt der Kongostaat seiner­
seits England einen Gebietsstreifen in  Pacht, der in  einer 
Breite von 25 Kilometern vom Nordende des Tanganyika- 
Sees bis zum Südende des Albert-EdwardS-SeeS reicht.

D ie „K ö ln . Z tg ." erfährt, die neuentdeckte V e r s c h w ö r u n g  
i n  R u ß l a n d  sei sehr ernster A rt gewesen. Es lag die Ab­
sicht vor, einen Mordanschlag gegen den Zaren während der 
Katsermanöver auszuführen. Das Hauptquartier sollte in  die 
L u ft gesprengt werden. D ie Vorarbeiten zu den Minengängen 
nach dem Schloß und nach der Kirche des betreffenden Dorfes 
hat schon begonnen. Viele Beamte der Witebsk-Orelbahn und 
Ingenieure wurden verhaftet. . >

W ie die „F rankfurter Zeitung" aus B e l g r a d  meldet, 
find die Führer der extremen Radikalen, Tatfitsch, und vier 
hervorragende Radikale auf Antrag des Untersuchungsrichters 
verhaftet und nach den Kasematten gebracht worden. Mittwoch 
Abends wurden fün f Arbeiter sowie zwei M itarbeiter des radi­
kalen B lattes „Samostavyst" verhaftet. I n  der Wohnung 
eines der letzteren wurde ein Arbeiter bei Anfertigung von P a ­
tronen betroffen. 60 000 gefüllte Patronen wurden beschlag­
nahmt, ebensoviel sollen in  den letzten Tagen vertheilt worden 
sein. (?) Nach Meldungen Wiener B lä tte r aus Belgrad ist die 
Verhaftung des Erzpriesters M ila n  Gyuritsch bereits e rfo lg t; 
nach anderen B lä ttern  ist diese Verhaftung bevorstehend.

W ie dem „Newyork H era ld" über Buenos-Ayres aus 
R t o  de  J a n e i r o  gemeldet w ird, theilte Peixoto dem Kon­
greß in  einer Botschaft m it, daß die Streitfrage zwischen P o r­
tugal und Brasilien gütlich geregelt worden ist. —  Ferner w ird 
dem „Newyork Herald" aus La Ltbertad gemeldet, daß seit 
dem 15. d. M ts. schwere Kämpfe zwischen den Insurgenten und 
den Regierungstruppen von S ä n  S a l v a d o r  vorgekommen 
seien, wobei über 3000 M ann gefallen und viele Mannschaften 
verwundet worden sein sollen.

Deutsches gleich.
Berlin, 24. M a i 1894.

—  Se. M a j. der Kaiser gedachte am Donnerstag Abend 
von Pröckelwitz abzureisen und am Freitag früh im  Neuen 
P ala is  wieder einzutreffen.

— Der Kaiser hat, wie der Reichsanz. meldet, dem rumä­
nischen M inister des Aeußeren Alexander Lahovart den Rothen 
Adlerorden erster Klaffe verliehen.

—  P rinz Leopold von Preußen w ird, wie aus B rüffe l 
gemeldet w ird, zur Vermählung des Prinzen K a rl von Hohen- 
zollern m it der Prinzessin Josephine von Flandern als Ver­
treter des deutschen Kaisers am nächsten Sonntag dort ein­
treffen und der B rau t die Hochzeitsgescheake des Kaiserpaares 
überreichen. Der König von Sachsen w ird am Freitag erwartet.

—  Fürst Bismarck schrieb an einen ihm befreundeten 
Herrn im Rhcingau, indem er ihn einlud, ihn in Frtedrichsruhe 
oder Varzin zu besuchen, daß er und die Fürstin dieses Jahr 
kein Bad zu besuchen, sondern ruhig zu Hause zu bleiben und 
namentlich einige Monate in Varzin zuzubringen gedenken.

—  Der Bundesrath hat in  seiner Sitzung am Mittwoch 
der Vorlage vom 10. März d. I .  betr. die Zollabfertigung 
harter Kammgarne, die Zustimmung ertheilt. D ie Eingabe des 
ZentraiausschusseS fü r das X I. deutsche Bundesschießen zu M ainz 
1894, betreffend den zollfreien E inlaß von Waffen und M u n i­
tion der Theilnehmer an dem X I. deutschen BuudeSschießen, 
wurde dem Reichskanzler m it dem Ersuchen überwiesen, sich m it 
den Bundesregierungen über die Angelegenheit in Verbindung 
zu setzen. Der Eingabe betreffend die Zulassung der A b iturien­
ten der Realgymnasien zum S tud ium  der Medizin wurde keine 
Folge gegeben.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses v. Koeller hat 
sich am Donnerstag aus sein Landgut in  Pommern begeben 
und w ird, da sein Gesundheitszustand ihm große Schonung auf­
erlegt, wahrscheinlich bis zum Sefstonsschluß nicht mehr nach 
B e rlin  zurückkehren.

—  Nach Besprechungen der Präsidien des Abgeordneten­
hauses und des Herrenhauses kann man jetzt sicher annehmen, 
daß der Schluß der Landtagsseffion am Donnerstag oder F re i­
tag nächster Woche erfolgt. Das Abgeordnetenhaus w ird vor­
aussichtlich in der nächsten'Woche, nach Erledigung des gesammten 
Arbeitsstoffs, keine Sitzungen mehr halten.

D ie Kommission des Herrenhauses zur Vorberathung 
des Gesetzes über die Landwirthschastskammern führte im Laufe 
des Mittwoch die erste Lesung zu Ende. Bei einzelnen Be­
stimmungen entwickelte sich eine eingehende Debatte, an der auch 
der M inister fü r Landwirthschaft, v. Heyden, thetlnahm. 
Schließlich wurde das ganze Gesetz nach den Abgeordnetenhaus- 
beschlüssen angenommen. Am Freitag soll die zweite L-sung 
stattfinden. —  I n  der Justizkommtssion gab der Vertreter der 
Staatsregierung bet der Berathung des Entw urfs über das Ver­
pfändungsrecht an Kleinbahnen am Donnerstag die Erklärung 
ab, daß die Regierung beim vorgerückten S tad ium  der Land­
tagstagung aus die Durchberathung dieser Vorlage keinen Werth 
lege. In fo lge  dessen wurde die nochmalige Berathung ein­
gestellt.

— D ie Wührungs-Enquete-Kommisfion setzte am Mittwoch 
Nachmittag die Berathung der Anträge Arendt-Kardorff bezüglich 
internationaler Doppelwährung fort, brachte sie aber nicht zum 
Abschlüsse. D ie Vernehmung des Professors D r. Sueß (W ien) 
soll erst am Schlüsse der Berathungen erfolgen.

—  Der unter dem Protektorate deß Kaisers und der 
Kaiserin stehende preußische Verein zur Pflege im Felde ver­
wundeter und erkcankter Krieger hielt heute hier seine Jahres­
versammlung ab. Dem Vereine gehören zur Zeit 12 Provinzta l-, 
2 Bezirks- und 448 Zweigvereine an.

—  D ie Nachrichten über einen bestimmten Zeitpunkt fü r 
die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes und die Ueber- 
fiede'ung dahin werden nach der „Kreuzztg." von kompetenter 
Seile a^s unzutreffend bezeichnet. Es w ird sogar versichert, daß 
in dieser Beziehung alles in  der Schwebe ruht. Am wahr­
scheinlichsten ist noch die Kombination, daß der Reichstag im 
November nach seiner Einberufung im alten ReichsiagSgebäude 
zusammentritt, und daß von dann ab erst der offizielle Umzug 
und Einzug in 's  Werk gesetzt werden wird.

—  Durch die Ernennung des Jesuiten Steinhuber zum 
Kardinal ist die Zahl der deutschen Kardinäle auf sechs erhöht. 
Es find : Hohenlohe, Ledochowski, Melchers, Krementz, Kopp und 
Steinhuber. (Von einem Kard inal „P r in z "  Hohenlohe oder 
„G ra f"  Ledochowski zu reden, ist nicht korrekt, da die Kardinals­
würde den Prinzen- und Grafenrang, ebenso den Doktortitel 
absorbirt. Auch Rampolla ist z. B . Marchese, w ird aber nicht 
Kardinal Marchese de Rampolla, sondern einfach Kardinal Ram­
polla genannt.) So viele deutsche Kardinäle wie jetzt hat es 
seit langer Zeit nicht mehr gegeben; ein Beweis fü r die nicht 
unerhebliche Rolle, die jetzt der deutsche Katholizismus im  Vatikan 
spielt. Kardinal Hohenlohe und Steinhuber find Bayern, während 
die übrigen Preußen find. Kardinal Steinhuber hat hauptsächlich 
in  Rom studiert.

—  Der „Neuen Badischen Landeszeitung" zufolge hat 
Professor Czerny in Heidelberg die Berufung nach W ien ab- 
gelehnt.

—  Der Aegyptologe, Professor an der B erliner Universität 
Heinrich Brugsch ist nicht unbedenklich erkrankt.

—  Daß Gerücht, der Kanzler Seist sei nach Amerika 
flüchtig geworden, wurde auf die Behauptung gestützt, daß der 
Regierungsrath Rose das Abberufungsschreiben an den Kanzler 
Seist m it nach Kamerun genommen habe und dieses daher so 
rechtzeitig in  die Hände des Seist gelangt sei, daß er schon in 
Deutschland härte eintreffen können. Diese Behauptung ist 
jedoch nach der Voss. Ztg. unrichtig. Der Befehl zur Rückkehr 
sei von hier erst nach Kamerun abgegangen, nachdem Regierungs­
rath Rose schon wieder hierher zurückgekehrt war. Seist sei, als 
der Befehl beim Gouvernement eintraf, in  V iktoria und Buca

thätig gewesen. Der Befehl könne ihn erst nach dem 8. M a i 
d. I .  zu einer Zeit erreicht haben, als die deutschen und eng­
lischen Dampfer von Kamerun bereits abgegangen seien. Die 
Ankunft des Kanzlers Seist sei daher frühestens Ende M a i 
oder Anfang J u n i hier zu erwarten. D ie Gerüchte über seine 
Flucht seien daher vor der Hand nichts als Muthmaßungen.

— Eine Anfrage der „Volksztg.", wo sich Assessor Wehlau 
gegenwärtig aufhalte, beantwortet das „Frem denbl." dahin, daß 
sich Wehlau auf U rlaub in Deutschland befinde. E r sei zwar 
nicht suspendirt, werde aber bis zur Durchführung der Ver­
handlung gegen Kanzler Seist, bet der auch Herr Wehlau be- 
theiligt ist, nicht beschäftigt.

Ausland.
London, 24. M ai. An Gladstone ist heute Vorm ittag die 

Operation am rechten Auge glücklich vollzogen worden. Der 
S taa r wurde entfernt.

Petersburg, 23. M a i. Es verlautet, die Universität Dorpat 
soll nach M insk verlegt werden.

Petersburg, 24. M a i. Im  J u l i  treten neue Bestimmun­
gen fü r die Sp iritusausfuhr in Kraft. Der accisefreie Prozent­
satz des ungereinigten und gereinigten Exportspiritus jeder Stärke 
wird von 4 auf 3 */, pCt. herabgesetzt, dagegen erhalten T rink- 
branntwein und gereinigter B ranntwein in Glas- und Thon­
gefäßen eine Präm ie von 5 ^  pCt. pro Wedro des in  ihnen 
enthaltenen wasserfreien S p ir itu s .

Sofia, 23 M a i. Die Feier der Landespatrone C yrtll und 
Methud wurde in  üblicher Weise durch Prozession, Gottesdienst 
und Truppenrevue festlich begangen.

Washington, 23. M ai. Der Senat verwarf m it 38 gegen 
28 Stimmen den ganz unerwartet von Telm er, Republikaner, 
eingebrachten Antrag, die T a r ifb ill abzulehnen. D ie Senatoren 
waren eiligst herbeigerufen worden; die namentliche Abstimmung 
fand unter großer Erregung statt.

Newyork, 24. M a i. Nach Meldungen aus Unionstown 
in  Pennsylvanien fand heute früh ein Zusammenstoß zwischen 
2000 Streikenden und 50 Polizeiagenten statt, welche das 
Hüttenwerk „Chichle H ollow " bei Scottdale schützen sollten. Beider­
seits wurde gefeuert. Fünf Streikende wurden getödtet, 5 S tre i­
kende und 3 Polizeiagenten wurden verwundet.

Arovinzialnachrichten.
kH Culmsee, 24. M a i. (Vorschußverein. Vom WechselfLlscher N.) 

Am Mittwoch fand im Saale des Herrn Haberer die Generalversamm­
lung des hiesigen Borschußvereins pro 1. Q uartal statt, welche von 50 
Vereinsgenossen besucht war. Herr Schornsteinfegermeister Bertram, der 
neugewählte Vorsitzende des Aufsichtsraths, leitete die Versammlung. 
Erster Gegenstand der Tagesordnung war der Geschäftsbericht pro 
1. Q uartal 1894. Der Direktor Herr Duncker erläuterte denselben unter 
Zugrundelegung der Bilanz vom 1. April d. I .  Zum Schluß theilte 
Herr Duncker der Versammlung mit, daß der Verein durch die Nickel- 
schen Wechselfälschungen Verluste erleiden wird, deren Höhe erst nach 
Beendidung der gerichtlichen Untersuchung festgestellt werden kann. Bei 
der hierauf vorgenommenen Ersatzwahl zum Aufsichtsrath wurde Herr 
Gerichtsvollzieher Doellning mit großer M ajorität als Aufsichtsraths­
mitglied gewählt. —  Nach einem hier verbreiteten Gerüchte soll der durch­
gegangene Wechselfälscher N . von einem Culmer Kaufmann in einem 
Restaurant in Lodz gesehen worden sein; N . entfernte sich schleunigst, 
als er den Kaufmann, welchen er dem Sehen nach kannte, erblickte.

C u lm , 23. M a i. (Die bei dem Feuer in Raczyniewo) an schweren 
Brandwunden verletzte Nachtwächterfrau N . ist im hiesigen Klosterlazareth, 
wohin dieselbe gebracht wurde, ihren Wunden erlegen. Desgleichen ist 
ihre Tochter, welche ebenfalls nach dem Klosterlazareth gebracht werden 
sollte, bereits unterwegs gestorben.

Marienwerder, 23. M a i. (Alterthumsfund.) Vor etwa 14 Tagen 
wurde in Garnseedorf eine verzierte goldene Armspange gefunden, deren 
Alter von Sachverständigen auf 1000 Jahre geschätzt wird. Das werth­
volle Fundstück, aus der Römerzelt stammend, welches bereits seinen 
Weg nach Berlin gefunden hatte, wird durch Vermittelung des Land­
raths, mit Genehmigung des Finders dem Provinzial-Museum in Danzig 
überwiesen werden.

S tuhm , 22. M a i. (Zum Kaisermanöoer.) Heute weilten mehrere 
höhere Offiziere in unserer Stadt, die in Hohendorf 1500 Morgen Land 
pachteten, welches während des diesjährigen Kaisermanövsrs zum Exer­
zieren benutzt werden soll. Die Menage wird nahe dem Bahnhöfe M le- 
cewo ausgegeben.

Marienburg, 24. M a i. (Se. Majestät der Kaiser) traf auf seiner 
Rückfahrt aus Pröckelwitz nach Berlin heute Nachmittag 6 Uhr 15 M in . 
hier ein und fuhr sofort nach dem Schloß, wo er sich fast zwei Stunden 
aushielt. Der Monarch, welcher Jagdkoftüm trug und sehr frisch und 
sonnengebräunt aussah, wurde bei seinem Erscheinen überall jubelnd 
begrüßt, wofür er sehr freundlich dankte.

* Dirschau, 24. M a i. (Erhöhte Belohnung,) Neben den Verbleib 
des am 5. M a i bei dem Bahnpostamt 11 hierseldft in Verlust gerathenen 
Geldbriefbeutels von Danzig 1 nach Marienburg 2 (Bahnhof) mit 
19 277 Mk. 75 Pf. Werthinhalt fehlt zur Zeit noch jede sichere Spur. 
Die für die Wiederherbeischaffung des verlorenen Geldes ausgesetzte Be­
lohnung von 300 Mk. ist deshalb auf 500 Mk. erhöht worden.

Danzig, 24. M a i. (Verschiedenes.) Zwischen dem Oberpräsidium 
zu Danzig und Berlin ist eine Fernsprechverbindung eingerichtet, und 
der Verkehr findet auf direktem Wege zwischen dem Reichsgesundheitsamt 
und den Ministerien statt. — Bei den Schwerte-Regulirungsarbeiten bei 
Neureich wurden vorgestern wiederum zwei aus der Ordenszeit stammende 
Waffen zu Tage gefördert und zwar eine etwa */g Meter lange zwei­
schneidige Lanzenspitze und ein ähnlich langes einschneidiges Dolchmefser. 
—  M it  der allmählichen Ausrüstung auch derjenigen Postwagen, die in 
den Personenzügen auf der Strecke Berlin-Eydtkuhnen verkehren, mit 
elektrischer Beleuchtung wird jetzt vorgegangen. Bisher waren nur die 
Postwagen der Schnellzüge mit elektrischer Beleuchtung versehen.

Danzig, 24. M a i. (Ueber einen Kampf zwischen Sträfling und Ge­
fangenaufseher) berichtet die „Danz. Allg. Ztg." folgendes: I n  der hiesigen 
Gefangen-Anstalt Neugarten wurde heute ein zu 5 Jahren Gefängniß 
verurte ilter Sträfling, ein berüchtigter Danziger Messerheld, von dem 
Gefangen-Aufsehr Steppel durch einen Hieb über den Kopf getödtet. 
Der Sträfling, welcher von dem Aufseher vor den Anstaltsarzt geführt 
war und von letzterem die „dritte Form " (schmale Kost) zugeschrieben er­
halten hatte, stürzte sich mit g e z o g e n e m  M e s s e r  und ein Schimpf­
wort ausstoßend, a u f  d e n  A r z t  und hätte diesen, der auf den A n­
griff nicht Vorbereitet war, gewiß schwer verletzt, wenn nicht der Auf­
seher vorgesprungen wäre und durch einen Schlag mit dem Schlüsselbund 
den Rasenden zurückgeworfen hätte. Der Angreifer stürzte sich nun auf 
den Aufseher und führte einen Stoß nach demselben, der aber nur den 
Rock eine Spanne lang aufriß. Herr Stoeppel hatte jetzt sein Seiten­
gewehr gezogen und schlug damit den Sträfling  über den Kopf. Der 
Hieb war tödtlich, wie der Arzt konstatirte. Der Verwundete v e r ­
schied sof or t .  Herr Stoeppel befindet sich im Besitz der Rettungs­
medaille.

Pr. Friedland, 23. M a i. (Lehrerprüfung.) Bei der heute been­
deten, unter dem Vorsitze der Herren Schulräthe Kretschmar, Rohrer und 
Paust abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung bestanden von 28 Lehrern 21 
das Examen.

A us der Provinz, 24. M a i. (Verschiedenes.) Den Bahnarbeiter 
Malocewski'schen Eheleuten in Dirschau wurde durch das M arine­
kommando in Kiel die betrübende Nachricht zutheil, daß ihr Sohn Franz, 
Obermatrose aus S . M . S . „Deutschland", das sich zur Zeit an der 
Küste von Schottland aufhält, am Freitag voriger Woche das Unglück 
hatte, aus der Takelage auf daS Deck zu fallen und das Genick zu brechen. 
Die feierliche Bestattung des Verunglückten geschah aus fremder Erde in 
Schottland. —  Das Waldgut Neubraa im Kreise Scklochau ist von der 
Mitteldeutschen Kreditbank an die F irm a Wilhelm Köhne-Berlin für 
180000 Mk. verkauft worden. Herr Köhne, welcher in Schlesien Güter



besitzt, beabsichtigt das G ut dem F iskus zu überlasten, w ofür ihm in 
Schlesien eine verhältnißm äßig große Fläche fiskalischen Landes als E n t­
schädigung gewährt werden soll. — I n  der Käsemarker Kolonie, Land­
kreis Danzig, brannte in der Nacht zum S on n tag  ein kleines W ohnhaus 
nieder, wobei die alleinige Bewohnerin und Eigenthümerin W ittwe I . ,  
eine bejahrte F ra u , den Tod in den Flam m en fand.
. K ön igsberg , 24. M ai. (M ühlen-Verband.) Die Beschlußfassung 
über die G ründung eines „östlichen M ühlen-V erbandes", d. h. einer V er­
einigung der Zweigverbände Oft- und W estpreußens, Pom m erns und 
Dosens, bildete den wichtigsten Punkt der Berathung der am M ontage 
hier abgehaltenen Generalversammlung des ostpreußischen Zweigverbandes 
«deutscher M üller". Der Anlaß zu der geplanten G ründung ist, wie der 
Vorsitzende, Herr H antel-Frauenburg hervorhob, darin  zu finden, daß, 
wie die wirthschaftlichen Interessen des östlichen und westlichen Deutsch­
lands in so mannigfacher Beziehung, so auch im Müllereibetriebe sich 
trotz aller nationalen Einigkeit nicht vereinigen lassen. Der Vorstand 
des Hauptverbandes deutscher M üller sympathifire stets mehr mit dem 
Westen als mit dem Osten. Deshalb sei der Gedanke aufgetaucht, zur 
W ahrung der eigenen Interessen sich vom Hauptverbande zu trennen 
und durch eine Vereinigung der gleiche Ziele verfolgenden Verbände 
einen östlichen M ühlenverband mit selbstftändiger Leitung ins Leben zu 
rufen. Um für einen solchen Interesse zu erwecken, sei es nöthig, in 
den einzelnen Kreisen der P rovinz belehrende Versammlungen abzuhalten 
und darauf eine allgemeine Versammlung nach Königsberg zu berufen, 
welche im Laufe des M ona ts  J u n i  oder J u l i  stattfinden soll. Dieser 
Vorschlag fand allseitige Zustimmung.

A u s  dem Samlande, 22. M ai. (E in schweres Unglück), dem fünf 
Menschenleben zum O pfer gefallen sind, hat sich am Freitag  auf der 
Ostsee ereignet. An dem genannten Tage w ar ein Fischerboot aus P iü- 
wllen mit fünf M an n  Besatzung zum Fischfang in See gegangen. I n ­
folge des hohen Seeganges kenterte das Boot und sämmtliche Insassen 
fanden den Tod in den Wellen.

Von der russischen Grenze, 23. M ai. (Ausweisungen.) S e it 
^nigen M onaten finden fortgesetzt Ausweisungen aus dem russischen 
Grenzgebiet statt. Als G rund wird kurzweg „politisch verdächtig" a n ­
f ü h r t .  Ganz besonderes Aufsehen macht die au s diesem angeblichen 
Grunde erfolgte Ausweisung eines allerw ärts hochangesehenen G u ts ­
besitzers v. B ., dem in Wirklichkeit nicht das Geringste vorzuwerfen und 
dessen G attin  eine Russin ist.

A u s  Pommern, 23. M ai. (Unglücksfälle durch Ertrinken.) Aus 
dem M adue-See bei S ta rg a rd  i. P . find beim Bootfahren drei Personen, 
ktn Gastwirthssohn aus Moritzfelde, ein Lehrer auS Kublank und ein 
Rentier au s S te ttin  ertrunken. Aus Lauenburg wird gemeldet, daß in 
Tosemühl und Alt-Kolziglow zwei Knaben durch S tu rz  in  eine Waffer- 
grube bezw. beim Baden ertranken.__________________________

sLokakirachrichte«.
Thor», 25. M ai 1894.

1 7 , ^  ( I n s p i z i r u n g . )  Am 4. J u n i  findet hier auf dem Hofe der 
Ulanenkaserne eine Jnsp izirung  der Gendarmen des hiesigen Kreises 
durch den Chef der Landgendarmerie, G eneralm ajor v. Rauch statt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der kommissarische Gewerbeinspektor, königl. 
Negierungsbaumeister Böhmer zu M arienw erder ist vom 1. April d. I .  
ab mit der V ertretung des Regierungs- und Gewerberathes Drilling zu 
Ranzig in seinen Dienstgeschäften bei der königl. Regierung zu M arien ­
werder beauftragt.

— ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß . )  Der Provinzial-Ausschuß der 
Provinz Westpreußen wird am Dienstag den 29. M ai vorm ittags 11 Uhr 
un Landeshause zu Danzig wieder zu einer voraussichtlich zwei Tage 
dauernden Sitzung zusammentreten.

-— ( E i s e n b a h n  C u l m s e e - S c h ö n s e e . )  Die E rw artung , 
daß die Schlußstrecke Culmsee-Schönsee der Bromberg-Fordon-Schönsee'er 
Gisenbahn bereits vom 1. J u n i  d. I .  für den Personenverkehr eröffnet 
werden würde, bestätigt sich nicht. Wie aus unterrichteten Kreisen ver­
lautet, steht die Eröffnung der Schlußstrecke vielmehr erst zum 1. J u l i  zu 
erwarten.

— ( C h o le r a .)  Nach einer M eldung des in S o ldau  erscheinenden 
Vlattes sollen in der russischen S ta d t M law a mehrere Erkrankungs- und 
Todesfälle an Cholera vorgekommen sein.

— ( R e i c h s t a g s s t i c h w a h l  i n  S c h l o c h a u - F l a t o w . )  Nach den 
Neuesten Nachrichten sind bisher für Hilgendorff-Platzig (kons.) 6417 und 
Wr von Prondzynski (Pole) 4964 Stim m en gezählt. Gegen 30 ländliche 
Aezirke fehlen noch, doch dürste die W ahl HttgendorffS mit einigen 
Hundert S tim m en M ehrheit ziemlich sicher sein.

— ( E i n  M i t k ä m p f e r  v o n  1870/71.) I n  B erlin  ist der Kastellan 
der Nationalgallerie Bernhard Hochleitner, Vorsitzender des B erliner 
VereinS ehemaliger 61er, gestorben. Hochleitner machte den Feldzug von 
1870/71 beim 2. B ataillon des 61. Infanterie-R egim ents als Feldwebel 
luit und nahm an dem blutigen Gefecht vor D ijon theil, bei welchem die 
rkahne deS genannten B ataillons in rühmlichster Weise verloren ging; 
wie durch ein W under blieb er an der S eite der Fahnenträger, welche 
nach einander den Heldentod starben, von den feindlichen Geschossen ver­
schont. Die Beisetzung Hochleitners, welche auf dem Werderschen Kirch­
hof stattfand, gestaltete sich zu einer imposanten Kriegerfeier. Nicht n u r 
die sämmtlichen Kameraden des von dem Verstorbenen begründeten 
Vereins ehemaliger 61er, sondern auch M itglieder anderer Kriegervereine 
waren mit ihren B annern  und F ahnen am G rabe anwesend, um dem 
Tapfersten aller Tapferen die letzte Ehre zu erweisen. Der stellvertretende 
Vorsitzende des erstgenannten V ereins trug auf einem Kissen sämmtliche 
jOrden und Ehrenzeichen, deren Hochleitner eine große Zahl besaß, 
barunter das eiserne Kreuz erster Klasse. Unter den Leidtragenden be­
fanden sich auch mehrere Offiziere, die früher dem 61. Regiment ange­
hörten, darunter M ajor Weise aus Freienw alde, welcher in dem Gefecht

Dijon als Prem ier-Lieutenant die 5. Kompagnie des 2. B ataillons 
61. Regiments führte, bei welcher Hochleitner stand. Der Grabhügel 
wurde mit unzähligen Kränzen geschmückt; im Namen des Offizierkorps 
bes 61. Regiments in  Thorn legte der Feldwebel G arski einen pracht­
vollen Kranz nieder.

— ( K e i n e  M a i k ä f e r p l a g e . )  Die mehrfach geäußerte V er­
muthung, daß die prophezeite Maikäferplage infolge der frühzeitig en t­
wickelten Vegetation nicht eintreten werde, hat sich bestätigt, denn es ist 
nicht nu r keine Plage, sondern sogar ein wirklicher M angel an M a i­
käfern eingetreten und unsere Jugend  sucht vergebens nach diesem so 
begehrten „Jagdartikel". Als Ursawe dieses vollständigen Ausbleibens 
nimmt man an, daß die Maikäfer durch die im F eb ruar und Ansang 
M ärz herrschende W ärme frühzeitiger entwickelt schon in die Nähe der 
Erdoberfläche gelangten und durch den nochmals eingetretenen Frost und 
burch daS Schneewaffer vernichtet worden sind.

— ( D a s  k ü h l e  W e t t e r ) ,  welches seit Ende der vorigen Woche 
Angetreten ist, herrscht nicht n u r in Deutschland, sondern fast in ganz 
Europa. Der G rund der Kälterückfälle des M ai find immer flache Luft- 
bepressionen, welche im Osten, Südoften bezw. Süden  des Erdtheils 
lagern. Bildet sich dann, wie es jetzt geschehen ist, ein Hoch im N ord­
westen auS, etwa über den Britischen In se ln , so muß die kalte polare 
Luft aus jenen Gegenden in breitem S trom e weit hinein nach dem 
Herzen des Kontinentes geführt werden und es tritt vielfach Frost und 
fogar Schnee ein. Eine derartige Luftdruckvertheilung kann übrigens 
auch im J u n i  eintreten. D ann  verursachen diese Depressionen die soge­
nannte Sommerregenzeit Deutschlands und sind gleichzeitig Ursache von 
Neuen Kälterückfällen, den Verderbern der Rebenblüte. Uebrigens scheint 
es, als wenn die Kälteperiode nunm ehr ihr Ende erreicht hat, denn seit 
gestern ist das Barom eter wieder erheblich in die Höhe gegangen.

— (D e r  a l l g e m e i n e  de u t s c he  S c h u l v e r e i n )  zur E rhaltung  
beS Deutschthums im A uslande zählte im Ja h re  1893 316 G ruppen mit 
<9300 M itgliedern, 1 G ruppe mehr als im Vorjahre. An U nter­
stützungen wurden im Ja h re  1893 gezahlt: nach Siebenbürgen, U ngarn 
und Kroatien 8209 Mk., nach Galizien und der Bukowina 4290 Mk., 
Nach Böhmen, M ähren und österr. Schlesien 19899 Mk., nach Kärnthen, 
Krain, Steierm ark und Wien 3419 Mk., nach Tirol 15576 und nach 
anderen Ländern 5996 Mk., überhaupt 58174 Mk. I m  Provinzialver- 
band Ost- und Weftpreußen sind die G ruppen Culm, R agnit und 
v r . E ylau eingegangen.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen im Nicolai'schen Lokale 
Eine außerordentliche Generalversammlung ab, um über die Theilnahme 
an der Fahnenweihe des Schulitzer Kriegervereins zu beschließen.

—r  (K o m m a n d i r u  n g.) Herr Kapellmeister Schallinatus vom 
Fuß-Artillerieregiment N r. 11 ist vom Regiment und auf Kosten des­
selben auf einige Wochen nach B erlin  kommandirt worden, um dort die 
Dpernmusik zu studiren.

— ( L u f t b a l l o n s . )  D as „K reisblstt" enthält in seiner letzten 
"umm er eine Bekanntmachung des königl. Landraths, in welcher auf den

großen wissenschaftlichen W erth der vom deutschen Verein zur Beförde­
rung  der Luftschifffahrt in B erlin  beabsichtigten Versuche mit kleineren, 
selbstsckreibende meteorologische A pparate enthaltenden Luftballons hin­
gewiesen und die Bewohnerschaft des Kreises zur M itwirkung an diesem j 
Unternehmen aufgefordert wird. Die Einlieferer der unbeschädigten und  ̂
uneröffneten Apparate erhalten eine Geldbelohnung.

—r  ( D e r  H a g e l s c h a d e n )  in Nessau, Duliniewo und Kostbar ist 
nicht so groß, als berichtet wurde. Der Hagel ist in schmalen Strichen 
niedergegangen und hat ganze Grundstücke verschont. Die linksseitigen 
Niederungsbewohner versichern ihre Feldfrüchte grundsätzlich nicht gegen 
Hagelschaden; sie sagen, daß es höchstens in  36 Ja h re n  einmal dort 
hagelt, und wenn dann ein Hagelwetter sie treffe, so hätten sie nicht 
soviel verloren, als wenn sie 30 Ja h re  lang die Versicherungsprämien 
bezahlen. Daß es in der Niederung selten hagelt, hat seinen G rund 
darin, daß die Niederung gegen S üden  und Nordwesten durch W aldung 
geschützt ist, die dem Hagel wehrt. N ur Nord- und Ostgewitter bringen 
ihr Hagel.

— (600 M a r k  B e l o h n u n g . )  Die S taatsanw altschaft zu Elbing 
sucht schon seit längerer Zeit vergeblich einen Raubm örder. S ie  hat jetzt 
von neuem die Behörden um Nachforschungen nach ihm gebeten und da­
bei bemerkt, daß er falsche Legitimationspapiere bei sich führt, und daß 
auf seine Ergreifung und Ueberführung obige Belohnung ausgesetzt ist. 
E s handelt sich um den Arbeiter Adam Kaczinski (Katzinski), am 30. M ai 
1843 in Gawrczialken, Kreis O rtelsburg, geboren, zuletzt in Lipowitz 
und Wessoligrund, Kreis O rtelsburg, wohnhaft. E r ist dringend ver­
dächtig, im J u n i  1869 im Kreise M arienburg den Arbeiter Pavel (Pavan) 
Kaczinski aus T arta rin  in R ußland ermordet und beraubt zu haben. 
Der Gesuchte hat im Ja h re  1889 in Ost- und Westpreußen bei Festungs-, 
Kanal- und Eisenbahnbauten als Erdarbeiter Beschäftigung genommen 
und dürfte auch jetzt auf gleiche Weise seinen U nterhalt suchen. Der 
Verbrecher ist 5 F uß  4 Zoll groß, hat hellblonde Haare, hellblonden 
Schnurrbart, breites Kinn, hervorstehende Backenknochen und breit­
schulterige F igu r. S e in  G ang und die H altung ist nach vorn über- 
gebeugt.

—r  ( M a r k t d i e  b f t ah  l.) Eine H ändlerin aus Polen, welche hier 
30 P fund  B utter zu M arkt gebracht und verkauft hatte, wollte nach 
Schluß des M arktes ihre Baarschaft noch einmal nachzählen. S ie  suchte 
aber vergeblich alle Taschen durch, das Geld — 20 Mk. in S ilber und 
Nickel — w ar ihr au s der Tasche mit sammt dem Tuch, in welchem es 
sich eingewickelt befand, gestohlen worden.

—i  ( D i e b s t ä h l e . )  E in  Arbeiter sah in der Culmerftraße zwei 
dünne G asröhre zur H auszuleitung an der Erde liegen, und da er 
glauben mochte, daß sie herrenlos seien, so nahm er sie an sich und 
wollte sie aus der Neustadt an einen Produktenhändler verkaufen. 
Unterwegs wurde er von G asarbeitern angehalten, die ihm die Röhre 
abnahm en; den Dieb selbst ließ man aber laufen. — I n  einem Laden 
auf der Neustadt kaufte ein anständig gekleideter M a n n  zwei Cigaretten, 
dabei sah er auf der Tombank einen neusilbernen Korkenzieher liegen 
und steckte ihn ein. Der Ladeninhaber bemerkte bald das Fehlen des 
Korkenziehers, setzte dem Diebe nach und erwischte ihn in der Elisabeth- 
straße. Nach anfänglichem Leugnen bequemte sich der Dieb, den Korken­
zieher au s dem Stiefel hervorzuziehen und abzugeben, w orauf er sich 
davon machte.

— ( V i e h m a r k t . )  Der gestrige Viehmarkt w ar des Fronleichnam s­
festes wegen n u r  schwach beschickt; der ganze Auftrieb betrug 84 Ferkel.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f überOttlotschin ein T ra n s ­
port von 89 Schweinen hier ein.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

- -  ( G e f u n d e n )  zwei Schlüssel auf dem Altftädt. Markt, eine 
Schrotleiter an der Weichsel und ein goldener R ing in der Baderstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

- -  (V o n  d e r  W eich se l) . D er heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,08 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist heute der Dampfer „M ontw y" mit Stückgütern aus 
Danzig.

-j- Mocker, 24. M ai. (Gemeindevertretung.) I n  ihrer gestrigen 
außerordentlichen Sitzung beschäftigte sich die Gemeindevertretung mit 
der Entscheidung des Kreissusschuffes vom 28. April, wonach die E n t­
schädigung des H errn Gemeindevorstehers, Kreissekretär a. D. Hellmich, 
die 1500 Mk. nebst freier W ohnung im Werthe von 3K0 Mk. beträgt, 
aus 2500 Mk. erhöht werden soll. Nach dem erstatteten Referat geht 
au s der Entscheidung hervor, daß Herr Hellmich das Amt des Gemeinde­
vorstehers n u r  in S tellvertretung verwaltet und seiner Zeit vom Königl. 
Landrath ernann t wurde, ohne daß die Gemeinde von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch machte. Letzteres geschah deshalb nicht, weil Herr Hellmich nicht 
zu den allein für das Amt wählbaren stimmberechtigten Gemeindemit­
gliedern gehörte. D a nun  die Verzichtleistung auf das Wahlrecht seitens 
der Gemeinde nach den gesetzlichen Bestimmungen n u r so lange an ­
dauern kann, als kein Einspruch hiergegen erhoben wird, ist mit Rück­
sicht auf die finanzielle Leistungsunfähigkeit der Gemeinde Mocker be­
schlossen worden, die Erhöhung der Entschädigung abzulehnen und gegen 
die Entscheidung des Kreisausschusses beim Bezirksausschuß Berufung 
einzulegen. Außerdem behält sich die Gemeindevertretung die Aus- 
schreibung der Gemeindevorsteherstelle vor, nachdem in der gestrigen 
Sitzung festgestellt worden ist, daß die Gemeinde in der Lage ist, ev. 
sofort eine Neuwahl des Gemeindevorstehers vornehmen zu können.

'/. Mocker, 25. M ai. (Feuer.) Heute Nachmittag V«2 Uhr wurde 
in dem an der Thoberstr. liegenden G arten  des H errn Zahnarzt Schneider 
in Thorn das Gartenhäuschen durch Feuer zerstört. Die Entstehungs­
a rt des B randes ist unbekannt. Vor Ausbruch des Feuers hörte man 
es einige M ale knallen, als ob eine Explosion von P atronen  stattgefun­
den hätte. M ehrere Personen wollen auch solche durch das Fenster auf 
dem Tische im Häuschen liegen gesehen haben.

M annigfaltiges.
( V e r h a f t u n g . )  Nach einem Telegramm des „Leipziger 

Generalanzeiger" ist der Postdefraudant Ullrich in Alexander­
bad bei Wunfiedel verhaftet worden. —  Weit über 172 000  
Mark beträgt nach den letzten Feststellungen die Sum m e, die 
Ullrich auf dem Postamt II des Dresdner Bahnhofes in Leip­
zig unterschlagen hat. Ullrich war, wie in Ergänzung der 
früheren Meldungen noch mitgetheilt sei, am Sonnabend wie 
in der Nacht zu Sonntag auf dem Postamt II am Schalter, 
an dem Werthsendungen angenommen werden, thätig. Er hatte 
ferner Werthsendungen, die von auswärts kamen und auf dem 
Dresdner Bahnhof weiter gehen sollten, zu besorgen. Früh um 
8 Uhr war sein Dienst beendet. Um 1 Uhr sollte er wieder 
an feinem Platze erscheinen. Ullrich blieb indessen aus. M an  
glaubte zunächst, daß er sich eigenmächtig Urlaub genommen 
habe, und schickte nach seiner Wohnung, aber weder Ullrich noch 
seine Wirthöleute waren zu Hause: die Thür blieb verschlossen. 
D a der M ann weder am Sonntag noch am M ontag im Dienst 
erschien, wurde man mißtrauisch. Man stellte Erörterungen an, 
die ergaben, daß Ullrich die Werthsachen, insbesondere Geldbriefe, 
an sich genommen und damit durchgegangen war. Am S o n n ­
tag Vormittag in der elften Stunde hatte man den Defraudanten 
noch in einem größeren Vergnügungs-Etablissement am Bater- 
schcn Bahnhof gesehen. Von da an fehlte jede Spur.

( Z u g u n f a l l . )  Auf dem Bahnhöfe von Enkenbach in 
der Pfalz stießen vorgestern Abend infolge falscher Weichen- 
stellung zwei Güterzüge zusammen. Der Zugführer Ernst aus 
Neustadt ist getödtet worden. Vier Bahnbeamte wurden leicht 
verletzt. Der Materialschaden ist beträchtlich._ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
K ö n i g s b e r g  i. P r . ,  25. M ai. D ie „Königsb. 

Allgemeine Zeitung" bringt einen E rlaß  des Herrn R e­
gierungspräsidenten, wonach infolge der in Rußland auf­
tretenden Cholera Reisende aus Rußland nur über Jllowo  
nach Neidenburg nnd Ortelsburg kommen dürfen.

K i e l ,  25. M a i. Der Kaiser wird von hier aus  
auf der Yacht „Hohcnzollern" eine Reise zum Besuche des 
holländischen Hofes antreten.

B e r l i n ,  25. M a i. I n  der vergangenen Nacht um 
Zb/z Uhr explodirte aus dem Uebungsplatze der Lnftschisfer- 
abtheilung auf dem Tempelhofer Felde ein Gasbehälter­
schuppen. D ie Ursache der Explosion ist noch unbekannt. 
Der Schuppen wurde vollständig fortgefegt. Der M ateria l­
schaden ist bedeutend. Verletzt wurde Niemand.

B e r l i n ,  25. M ai. Der anarchistische Schriftsteller 
Spohr ist heute verhaftet worden.

P lanen i. V ., 24. Mai. B ei der heutigen Reichstags­
ersatzwahl im 23. sächsischen Wahlkreise wurden bis jetzt gezählt: 
für Gerisch (Soz.-D cm .) 6 57 7  Stim m en, für Uebel (Kartell­
kandidat) 4 2 2 0 , für Schubert (Antisem.) 1960  und für von 
Schwarze (sreis. Volksp.) 1395  Stim m en. M an nimmt als R e­
sultat Stichwahl zwischen Gerisch und Uebel an.

Hamburg, 24. M ai. Nach einer Meldung der „Hamb. 
Böcsenhalle" trifft Kanzler Leist morgen hier aus Kamerun an 
Bord des Postdampfers „Lulu Bohlen" ein.

Kairo, 24. M ai. Es verlautet hier, daß der Ex-Khedive 
I sm a il Pascha in Konstantinopel schwer erkrankt ist.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o r i "
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

25. M ai I 24. M ai

2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 4 5
2 1 8 - 3 0 2 1 8 - 5 0

8 9 - 7 0 6 9 - 6 0
1 0 1 - 8 0 1 0 1 -8 0
107—30 1 0 7 - ^

6 7 - 9 0 67—90
6 5 - 3 0 6 5 - 4 0
9 8 - 5 0 9 8 - 4 0

1 8 7 - 1 0 187—
1 6 3 - 2 0 1 6 3 -1 5
1 3 3 - 5 0 1 3 4 -
1 3 5 -5 0 1 3 6 -2 5
,5 7  V. 57V«
1 1 4 - 1 1 3 -
1 1 5 -2 5 1 1 4 -5 0
1 1 6 - 5 0 1 1 6 -2 5
1 1 7 -2 5 1 1 7 - 5 0
4 2 - 2 0 4 2 - 3 0
4 2 - 6 0 4 2 - 7 0

2 8 - 9 0 2 8 - 7 0
3 3 - 1 0 3 3 - 1 0
3 5 - 3 5 -

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s i a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/» K onso ls....................................
Preußische 3 '/, "/» K o n so ls ...............................
Preußische 4 "/» K o n so ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " /< > ..........................
Polnische Liquidationspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/« ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  M ai..............................................
Sep tem ber.............................................................
loko in Newyork ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
M a i .......................................................................
J u l i .......................................................................
Sep tem ber.............................................................

R ü b ö l :  M a i .............................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : .............................. ...................................
50er loko........................................................
w er loko........................................................

M a i .......................................................................
S ep tem ber.............................................................

Diskont 3 pTt., Lombardzinssuß 3'/» pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. M a i. H p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30000 Liter, gekündigt 20000  Liter. 
Loko kontingentirt 49,00 Mk. Bf., nickt kontingentirt 27,75 Alk.

Getreidebcricht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 24. M a i 1894.

W e t t e r :  schön,  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  gedrückt, 128 Pfd . bunt 123 Mk., 129/30 P sd . hell 126 Mk..
132/34 Psd. hell 127/28 Mk., 124 Pfd. hell krank 122 Mk. 

R o g g e n  unverändert, 120 Pfd . 102 Mk., 121/24 Pfd . 103/4 Mk. 
G e r s te  flau, gu t- B rauw aare 118/20 Mk., feinste S o rten  theurer, 

F u tterw aare  92/94 Mk.
E r b s e n  F u tterw aare  100 Mk., M ittelw aare 113/15 Mk.
H a f e r  inländischer 122/26 Mk.

W erner Marktpreise
vom Freitag  den 25. M ai.

niedr. «höchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

Weizen . . 100 K ilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ Itz 50 11 00 E ß b u tte r . . l 40 1 50
G erste. . . „ 12 50 13 00 E ier . . . Schock 1 80 2 00
H a f e r . . . „ 13 00 13 50 Krebse . . 6 00 8 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 —
Heu ' - - „ 5 50 — — Bressen . . „ — 60 _ _
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — 60 _ 60
Kartoffeln . 50Kilo 1 10 1 30 Hechte. . . „ 1 20 — —
W eizenm ehl. „ 6 60 13 40 Karauschen . — 70 — 80
Roggenmehl. „ 5 60 9 00 Barsche . . „ — — — —
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch Karpfen . . — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen — 60 _ _
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . — 30 _ —

Kalbfleisch . „ — 60 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 1 16 Petroleum  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
G arten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi 75 P f. pro M dl., Blumenkohl 60—80 P f. 
pro Kopf, S a la t  10 P f. pro 6 Köpfchen, S p in a t 8 P f .  pro Pfd., Porrey 
4 0 —50 P f. pro M dl., Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bundch., M ohrrüben 
8 P f. pro Bundch., Radieschen 10 P f. pro 3 Bundch., Gurken 50—60 
P f. pro Stück, Stachelbeeren 10 P f. pro Pfd., S pargel 7 0 —75 P f. 
pro Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
1. S onn tag  nach T rin ita tis  den 27. M ai 1694.

Altstädtische evangelische Küche:
M orgens 8 U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Vorm. 9Vs U hr: Herr P fa rre r Jacobi.
Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe. — Kollekte für die 

deutschen Gemeinden des A uslandes.
Neuftädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 '/ i  U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für kirchliche B auten  

m  Jwitz.
(A bsch ied"pred ig i)"^ ' M ilitärgot.eSdi-nst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Nachher Beichte und Abendmahl.
Nachm. 5 U hr: H err P rediger Pfefferkorn.
>,r a  Evangelisch-lutherische Kirche:
Aorm. o N * '  Her.* S uperin tenden t Nehm.
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. Herr D ivisionspfarrer S tra u ß , 
m , , ^ " ? ^ l i s c h e  Gemeinde in Mocker:
Aonv- ^ 2  U hr: Gottesdienst. H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.
m ^ „r. Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 U hr: H err Pastor Gaedke. 
m ^ E vang. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr Predigtam tskandidat Lohwaffer 
>znowrazlaw. — Kollekte für den P fa rr-  und Bethausbau in Jw itz,

S o u n a b e n d  am 26. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 51 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 3 M inuten .



Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß auch in  diesem Jahre ein 
Theil der vill'schen Badeanstalt von 12 Uhr 
M ittags ab an jedem Montag, Mittwoch 
und Freitag zur unentgeltlichen Benutzung 
fü r unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbesondere Dienstmädchen, 
dagegen an jedem Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend und Sonntag für unbemittelte 
Knaben, Lehrlinge, Dienstjungen und Ar- 
beitsburschen zur Benutzung freisteht.

Badekarten werden fortan an Schul­
kinder nur durch die Herren Lehrer, 
sonst durch die Herren Bezirks - Armenoor- 
steher und -Depunrten vertheilt.

F ü r Badewäsche haben die Badenden 
selbst zu sorgen.

Thorn den 18. M a i 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Bieh-, Pferde- und Krammarkt, 

welcher am 8. und l l .  Juni d. Js. in 
H lrasburx stattfinden sollte, ist mit Ge­
nehmigung des Provinzialrathes vom 15. 
M a i d. Js. Nr. 180 k . U. auf Freitag 
den 22. und Montag den 25. Juni d. 
J s .  verlegt worden.

Thorn den 21. M a i 1894.
______ Der Magistrat_______

Bekanntmachung.
Aus dem Schutzbezirk Lugau werden 

Kiefern-Bau- und Nutzhölzer, Bohl- 
stamme und Derbholzstangen auch frei­
händig zum Lokalbedarf abgegeben. 
Reflektanten wollen sich bei Herrn 
Förster voll v d r s L lw v s k i  - L  u g a u 
melden.

S c h irp itz  den 19. M a i 1894.
Der Oberförster.

Lenaert._____ ^

Otto 1ak8ekl<6
M u s s t t L D k k m t io i i s m k
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Ban- 
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

S pec ia lis t f ü r  Decken- un d  S c h ild e r­
m a le re ie rn_________ ________________

8. Kknstmann's Verirlg,
L e r lln  >V.. Coinollusstrasse X r. 5.

>je k ..............
v!no Vorlrrung d68 m6N8vblivb6n 

6618168.
Von

Dr. L I1 0 L X  V K L 1 IL R .
Pf6«8 2 lllark.

Der dureli seine Sebriften llinre i- 
ellenä bekannte Verfasser weisst in 
eivxebenäster "Weise äie Unnissen- 
sebaitüebkeit cles Naterialismus und 
äie traurigen Pollen desselben naeb. 
Was er über äie ^uikassunA unä lln -  
tersebeiäun^ von Naterie nnä Oeist 
ausfnbrt, sollte niebt nur ^eäer Natnr- 
v^issensebaftler nnä kbilosopb, sondern 
auob jeder (Gebildete lesen, der sieb 
ein I lr tb e il über die materialistisebe 
und die dualistisebe Weltansebauun^ 
bilden >vi11.

Standesamt Mocker.
Vom 18. bis 24. M a i 1694 sind gemeldet:

s. als geboren:
1. W illy , S. des Arb. Hermann Liedtke. 

2. M a ria , T. des Zimmerges. Franz Wy- 
socki. 3. A lbert, S . des Arb. Konstantin 
Kaminski-Schönwalde. 4. Veronika, T. des 
Arb. Wladislaus Derkowski-Schönwalde. 5. 
Leo, S. des Arb. Severin Marczinkowski. 
6. Wanda, T. des Eigenthümers Johann 
Jablonski. 7. Wladislawa, T. des Arb. 
M a rtin  Bednarek. 8. Eduard, S. des Arb. 
Wilhelm Busse. 9. Helene, T. des Arb. 
Anton Asielt-Kolonie Weißhof. 10. Helene, 
T. des Eigenthümers Josef Skowronek. 11. 
Selma, unehel. T. 12. Emma, T. des 
Pächters Ferdinand Meffal-Schönw?4de. 13. 
Bernhard, S. des Eigenthümers Nikodemus 
Meyza. 14. Norbert, S. des Gefangenen- 
hilfsaussehers Anton Cierpialkowski. 

d. als gestorben:
1. Bruno Schmidt, 2 M . 2. Eigenthü­

mer Stefan Romanowski, 59 I .  3. Leo- 
kadia Bartoschinski, 1 M . 4. Johannes 
Gerick, l I .  5. Richard Maschewski, 9 M . 
6. Eigenthümer Samuel Krüger, 66 I .  7. 
Arbeiterfrau Therese Sckruhl, 38 I .  8. 
M ax Hammermeister, 5 M .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter F lorian Harke und Anna 

Dey. 2. Klempner Theodor Glinski und 
Franziska Kanecki.

d. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Anton Redlich mit Mathilde 

Ziesmann. 2. Käthner Antonius Potarski- 
Kaszczorek m it W ittwe Michalina Oczki geb. 
Ogurek.

O v o r A  V r> 8 8 , T h o r n ,
v r i» N ro s s I» s , i» a iru » g ,

empfiehlt ihr Lager
nsingkstaltknkk kor-äeaux-, kkein-, Mo86l- unl! Ungai-wsine, 

Lliampagnei-, Kum, kognae unl! Ai-nae.
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Aum Jahrmarkt
beehr?"sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens 
zu empfehlen

1. s-lltls's
lüsiliinllek 8el»iiuN«nren - I.SM.

VM - Verkauf echter Schmucksachen. "UW
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, S im ilis , 
Bernstein, Elfenbein, Je t, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, 

Medaillons, Kreuze und Ohrringe.
Neu! Silberne Glücksreisen ^ Stück 1 Mk. Neu! 

Großes Lager in echten Korallen-Schnüren» 
von 50 Pf. b s 12 Mark eine Schnur.

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
M ein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der 

F irm a ^  M 'r»„iL» aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften 
darauf aufmerksam, auf die F irm a zu achten.
Stand: Auf dem Neust. Markt. Bei brill. Beleucht, bis abds.10Uhr geöffnet.
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Latöltes ^laismebl. 2u slammr^s, Puddings, 8and1ort6N, E  Verdiekung von 
8upp6N, 8au06N, eaoas vortrefüiob. In  Oolonial u. vroA.-UdlA. in Uaelreten ä 60 u. 30 kk.

llie
befindet sich jetzt Bäckerstraße, in  der 
Elementar - Mädchenschule» 1 Treppe 
hoch, Zimmer 4.

Das Kuratorium._____

Vliollsäcke,
Velre idesäcke,
Lrn lepiäne,

wasserdichte

8la>Lenp!äne
empfiehlt D a r l  A k s I I n » ,

Thorn, Altstadt. M arkt 23.

Corona- 
Fahrradfabrik

von

M lfU liM -Brandeliburg a.H.
empfiehlt

Rahmenrover
(Pneumatik) zu Mk. 2 2 0 —> mit Kissen­
reifen zu Mk. 180.—. Einjährige Ga­
rantie. Tadellose Ausführung und feinste 
Ausstattung. Nachweislich viele Anerken- 
nungen und Preise. _______________

k6gen86kil'M6,
A « k ,  »iirstk»,,

^Kämme, Parfüme-^ 
rien und Seife.

stlsnrsl.

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Knnstglaserei
L .  L v ie lR « ! ,  Bache'straße 2.

Alagenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunsch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt­
lich mitzutheilen, wie sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin.

f. lloeli, pens. Königl. Förster, 
Bellersen, Kreis Höxter.

^behandelt briefl. un- 
Hfehlbar die hartnäckig­
st'sten Fülle. Garantie

______ M 1000 M ark b. Nickt-
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  M .  » e r fo k ll .

I i i v v e n  8 » v
einen schönen, weihen» zarten'Teint, so
waschen Sie sich täglich mit

K k rg m lln 's  A lik n ilt i lc h -S e ife
von korgmann L  6o. in Vr68d6n-Kad6beul.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes M itte l gegen rauhe und spröde 

Haut. ä Stück 50 Pf. bei

Mte«,
M . M  reichhaltiges Lager in nur

ausgesuchten Mustern, 
zu den billigsten Preisen

empfiehlt

A . Laorm ann , Malermeister,
Strobandstraße 17.
Niederlage

sämmtlicher natürlicher

M in k ra lb lu n n e n .
Füllung 1894.

8 a . i1 s s a . l2 6 .
stsoll lstsjee,Drol>»h»«dl««>i.

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
Thor»

8veIie!-7iM8. a>
Z

Ligarnen
in jeder Preislage,

tadellos
in Brand u. Güte l 

empfiehlt
dio Ligarron- und 
ladakbandlung 

von 
DU.

^korn, Lrsitostr.bO.

Pros. tägers liliollv/äseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt ss. U tz n r tz l.

8 v l » i n i « ü v 6 i 8 e r n 6

KradPtttzralmlrtz
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.
L»,........H  Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

» .  «velLiAa, Böttchermeister 
im M useum  (K e lle r). 

M a n re re im e r  stets v o r r ä th ig .

Th«r»cr Ksßsllilällitkrci
Araberstrnfle N r. N.

Während der Sommermonate ist frisches 
Fleisch sowie Gehacktes nur am Freitag, 
Sonnabend, Sonntag u. Montag, dagegen 
Fleisch aus dem Eisig und Salz, sowie Ab­
gekochtes und wie bekannt gute wohl­
schmeckende und billige Salami-, Servelat-, 
Mett-, Kümmel- und Knoblauchwurst täglich 
zu haben.
Gnt befleischte Pferde werden zu den 

höchsten Preisen gekauft.______
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

Ziegelei Park.
Sonntag den 27. M ai cr. von nachmittags 4 Uhr ab:

MilttLr Vonvvrt
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt (1- Pomm.) N r. 4.

Bei eintretender Dunkelheit Abbrennen eines
Brillant - Feuerwerks,

bestehend aus 412 großartigen, interessanten Pracht-Feuerwerkskörpern (Non plus ultra). 
Abbrennen von wenigstens 400 Raketen, extra feine Rosetlensonnen, welche beim Brennen 
8 Meter Umfang haben, mehrere Windmühlen, von denen die Flügel über 3 Meter 

lang sind. Viele Riesen-Sterne rc. rc.
Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ein solches Feuerwerk wirklich 

noch nie in Thorn abgebrannt wurde.
Entree 50 P f. — Kinder 25 P f.

W1näo14, Stabstrompeter.

VUIotsolllllllvk.
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle ich mein

H W -  N L i.s b Irs .n s
nebst Garten und Kegelbahn, dicht an der russischen Grenze neben dem Eisenbahn­
damm, IV« kw von Bahnhof Ottlotschin gelegen.

Den Herren Schützen empfehle ich meinen Z M "  Scheikenstand. "M G

Für gute Speisen und Getränke
Eine Sarnnrerwohnnng ist zu vermiethen. Hochachtungsvoll

6. 7kie!»
Gasthaus „Zur Erholung"

Rudak.
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend empfehle mein bedeu-

G arten loka l
m it neuer geräumiger Kolouade, 
Kegelbahn und Billard zur gefl. 
Benutzung. Sonntags von 2 Uhr 
Nackm. ab stehen an der Eisenbahn- 
brücke Fuhrwerke zur Beförderung 
nach meinem Lokal zur Verfügung.

F ü r gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

Hochachtend
kouski, Gastwirt!) ,Zur Erholunĝ .

A W
wird sauber und 
billig gefertigt in 
dem Kurz-, W oll-u. ^  
WeißwaarengeschäftA 
von

f .  Vim kIev/LlLi,
Ueustiidtrr Markt Ur. 18.

;  N i lÄ M r « «
» Ü TN . s .

MvIl-ll.lMi>ll8lllIt
von

Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.
Wollband. Wollsäcke 

sowie Wagen« und Nipspläne
empfiehlt billigst

kenjamin Oobn, 38 Brütkenstrahe 38.

Feinste engt. Matjes-Heringe, 
Neue Malta-Kartoffeln

empfiehlt W Lii'»»««, Gerberstr.

2B a u te c h n ik e r,
durchaus erfahren in der Leitung sämmt­
licher Arbeiten größerer Neubauten» aber 
auch nur solche, werden von sofort nach 
außerhalb gesucht. Schriftliche Offerten 
m it Angabe der Gehaltsansprüche und 
Nachweis über die bisherige erfolqreicke 
Thätigkeit wolle man richten unter 6 . 2. 
an die Expedition dieser Zeitung.

1 Bauschreiber
findet dauernde Beschäftigung. Angebote 
find in der Expedition dieser Zeitung unter 
6. 94 niederzulegen.

Sehr geübte und tüchtige

Putzarbeiterinnen
verl. sofort 668vl,w. kayor, A lter M arkt 17.

Ein Fräulein.
mächtig, wird sofort für ein Materialwaaren- 
geschäft gesucht.

___  1. lVIakovvski, Brückenstr. 20.

Z»ngk Im e > , 7 . L L L 7 , « . :
ner u. französischen Taillensämitt) erlernen 
wollen, können sich sofort melden.

6686bn,. 8a>6r, Alter M arkt 17.

eins gesMlle Kanne
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Ein Leonberger Hund
(wachsam) billig zu verkaufen
__________________Culmerstroße 6 .

Ein Pianino 8 S S L
an die Expedition dieser Zeitung.________

Ein Rollwagen
b i l l i g  zu verkaufen Oulmerste. 6.

K illl»  lÄ lils tn i 'r i 'i ru verpachten. Woh 
M U k  W l lU l l l l k l  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Kd6>6 I^sj6^8k>, Brombergerstr. 33.

Schlüsselinühle
Sonntag den 27. M a i er.

<Kr»8868

Prmm-kii-Colimt
m it nachfolgender Tanzmusik, ausgeführt 
von der Kapelle des Fußart.-Regts. N r. 15. 
Ansang 4 Uhr. Entree ä Person 25 P f.

Abends prächtige Beleuchtung des 
Gartens. — Um zahlreichen Besuch bittet 
der W irth ll. 8obol6w8!(i.

Bei günstiger W itterung stündlich 
Dampserverbindung. Der erste Dampfer 
fährt m it Musik um 3 Uhr. An der 
Weichsel stehen geschmückte Wagen zur Ver- 
fügung._______________________________ _

L r o iu b e i 'K e r  
V o r s ta d t .  
Sonnabend 

den 26. Mai

Tinp
krÄ B tii

m it Anschluß der letzten

Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Uolksgarten.
Heute Sonnabend:

Orob68trion-6one6r1
im kleinen Saale.

I ^ s a l  8 o I » » I s .

Jeden Sonntag
zur

Fahrt nach Karbarken
Leiterwagen auf der Esplanade. Abfahrt 
2-/- Uhr. H in- und Rückfahrt 50 Pf.

8 .  N A r u n s v s IU .

Hmkii-Uiltcklrlkidtt
III Uoll«, kLiimivollb, null

l8)8ttzm krok. b i.  .liiüZei'.
Krageni Manschetten, Serviteuvs- 

— ----- Neuheiten -----—
iu Vravattoa u. kvsvllsvdlrmev

empfiehlt
Karl lNailon, Allst. Markt 23.

sLine Wohn. v. 3— 4 Z. nebst Zub. zum 
^  Oktober auf der Bromb. Vorst. in  der 
Nähe der Pferdebahnhaltestellen gesucht. 
Adressen unter 2. in der Exped. d. Ztg.

kiiie tzltzZMt »löiiliittz iVtzlliiunA,
parterre, best. a. 2 Zimmern, m it u. ohne 
Pferdestall, ist vom 1. J u n i zu vermiethen.

Friedrichstr. N r. 7 (Neilbahn).
Line gut möblirtk Wobnung

voll 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

(Tut möblirte Zimmer
billig zu vermiethen A ra b e rs tra ß e  9 . ^  
Mübl.I. m.u.o. pens. ;.v. LoMrnikusstr.35,11. 
^ i e  bisher von Herrn P farrer K e l l e r  
^  innegehabte möbl. M o h n n n g  Brücken- 
straße 36 1 ist vom 1. J u n i ab zu verm. 
iA in  gut möbl. Zim. v. 1./6. cr. 1 Trp^ 
^  nach vorn zu verm. Paulinerstraße 2.
^   ̂ Eine Mittelwohnnng
m it allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu ver­
miethen ___  Coppernikusstraße 13.^

MeÜiellffr.89 ist einePt.-WolMllS
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und V o rg a r te n , 
ev. auch S tall, v. 1. Oktober z. vermiethen^
lLirr gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftraße 38.

Druck und Verlao von E. Dombrowski  in Thorn.


